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Andärjtige Tranerverfammlung ! 





As Rabbi Simeon ben Zebid zu Grabe getragen 
wurde, Fnüpfte dev Trauerredner feinen Nachruf an die 
Worte des Buches Hiob (28.1. ff.): „Denn das Silber hat 
jeinen Fundort und das Gold feine Läuterungsftätte; — aber 
die Weisheit, wo wird fie aufgefunden und mo ift die Stätte 
der Erfenntniß?!" Gold und Silber, die Güter Diefer Erde, 
fie jind, wenn in Verluft gerathen, bald wiederbringlich ; 
wenn aber ein Mann, hervorragend durch Kenntniffe, aus- 
gezeichnet duch Gaben des Geiftes und des Gemithes, aus 
den Kreifen der Lebenden fcheidet — wer wird jeinesgleichen, 
wer wird Erjab fir ihn bringen ? (1 

Alfo, andächtige Trauerverfanmlung ! will ich den Aus- 
druck meiner und unfer aller Trauer iiber den Heimgang 
unjeres Freundes Abraham Merzbader, die Summe 
defjen, was jeine Familie, was feine Freunde, mas unfere 
Neligionsgemeinde, ja über diefelbe hinausreichend weite 
Kreife unferer Slaubensgenoffenschaft in dem herrlichen, 
eigenartigen Manne, den wir heute zur legten Nuheftätte 
geleiten, verloren haben, in den einen Saß zufammen: 
drängen: Wer bringt ums einen Abraham Merzbader 
‚wieder? — 
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Fürwahr, eigen geartet war er, eine tiefe, Schwer aus- 
jüllbare Lücke zurüclaffend ; ja, ich ftehe nicht an, das Wort | 
zu gebrauchen, das der Nedner an diejer Stätte font fo | 
jorgjam vermeidet: in gemwifjen Sinne unerjeglich, nicht blos 
für feine Familie und feine engeren Freunde, fondern aud) 
für unjere Gemeinde unerjeglich it der DBerewigte, der eine 
Fülle von Eigenschaften und VBorzügen in fich vereinigte, wie 
fte in gleicher Michung und Verbindung mr äußerjt felten 
gefunden werden. 


Geboren zu Baiersdorf am 19. September 1812 und 
auf der Talmmdfchule in Fürth theologisch vorgebildet, bezog 
Klerzbacder die Universität Erlangen und beendete feine 
Studien an der hiefigen Univerfität. Zum  Nabbiner 
prdinirt, wirde er durch Familtienverhältniffe — er jchloß 
den Bund glücklicher Ehe mit feiner ebenbürtigen, ihn tief 
betranernden Gattin am 26. SJunt 1844 — in die fauf- 
mänmische Laufbahn gedrängt. Das prägte ich Zeitlebens 
in jeinem Wefen aus, das gab demfelben eine eigenartig an- 
muthende Färbung. Auf der einen Seite der hochgebildete, 
ja th darf jagen gelehrte Mann, der der tief gewurzelten 
Neigung zu theologischen und allgemein wisjenschaftlichen 
Studien nie entfagte, und auf der anderen Seite der feine 
und ammmthige, gewandte und erfahrungsreiche Weltmann, 
der Kahrzehende lang im großen gejchäftlichen Betriebe ge- 
Itanden und die Lebenspraris durch langjährigen Aufenthalt 
in den bedeutenden Mittelpunften des Weltverfehres, in Baris, 
Wien und Betersburg Fennen gelernt hatte. 





Wenn ich das Lebensbild umjeres verewigten Freundes, 
bevor derjelbe unferem Gefichtsfreife entrüickt wird, noc) ein- 
mal fejthalten will, jo kann ich die herrorjtechendjten Züge | 
» 
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desfelben der Klaffischen Schilderung des Frommen im 1124 
PBialn entnehmen: (! 


„Heil den Manne, der den Ewigen fürdtet, au 
„einen Geboten hat er gar jehr Wohlgefallen; ges 
„seitet im Lande wird feine Vacdfommenfchaft 
„beitehen, als Gejdledt der Nedlichen gepriejen; 
„Küffe amd Neichthum ift im feinem Hanje und 
„seine Gerechtigkeit bejteht cwiglicd. — Gut geht es 
„dem Manne, der mildthätig it uud feiht, fein 
„hun nad) Gebühr einvichtet; er wanfet ewiglic) 
„wicht, zum ewigen Gedäctuig wird der Gerechte 
‚Rein‘ 


Unfer Freund war „gottesfürdtig”, „die Gottesfurcht 
war fein Schag", wie c8 beim Propheten (Sejaias 33, 6) 
heißt: jene den ganzen Menfchen erfüllende und durchleuchtende, 
innige, hingebende Gottesfurcht, jene Art der Gottesfurcht 
und Neligiofität, die fich nicht mit der blos gewohnheits- 
mäßigen Uebung der veligiöfen Formen dedt, jondern hinter 
der veligiöfen Form den tieferen Gedankeninhalt jucht, aus der 
veligiöfen Form die Anregung zu lebensvoller That Ichöpft. 
Zeit und unentwegt auf dem Boden des traditionellen Juden- 
thums ftehend, war er ein Mann weitgehender Toleranz, 
jener Toleranz, die nicht gleichbedeutend tft mit dem jchwäch- 
lichen Sichgehenlaffen und den Feigen Gewährenlafjen Anderer, 
vielmehr die Berechtigung, ja die Nöthigung anerkennt, ich 
auf den abweichenden Standpunkt zu jtellen, denjelben zu 
begreifen und ihm gerecht zu werden, 
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„eu den Geboten Gottes fand er gar jehr Wohl: 
gefallen.‘ Die Förderung der Religiofität, die Erfüllung 
veligiöfer Arfgaben war ihm eine Herzensangelegenheit, 
der bejte Theil jeinev Lebensaufgabe. Noch während die 
Dirde des gejchäftlichen Berufes auf ihm laftete, widmete 
er fich mit dem größten Eifer, mit Aufbietung von Zeit 
und Straft den gemeinnüßigen Bejtrebungen, der Für- 
derung gememdlicher und Wohlthätigkeits- Angelegenheiten — 
und mın gar als ev vor mehr als einem Jahrzehend der gejchäft- 
lichen Thättgfeit entjagte, war feine ganze Zeit zwischen dem 
Studium, dem Forschen im Gotteswort und der Uebung 
frommer, gottgefälliger Werke getheilt. Ein Mann feines 
Schlages war naturgemäß der geborene, der berufene Mann 
der Gemeinde- und BVBereinsthättgkeit. Merzbadzer war denn 
auch Fahrzehende lang ein hervorragendes Mitglied unjerer 
wechjelnden Kultusverwaltungen, Borjtand des Ausftener- nd 
des Holzvereines, Kajjter des Studien- und Arbeitsbefürder- 
ungs-Bereines, Mitglied des Eentral-Eomiti’s der Alliance is- 
raelite universelle. Su allen diefen jchwierigen Ehrenämtern 
entfaltete Merzbadyer eine von einer unvergleichlichen PBinkt: 
(ichfeit und Gewifjenhaftigfeit getragene, ungemein jegensreiche 
Thätigfeit, die ihm die Dankbarkeit ınjerer Gemeinde für alle 
Beiten fichert. Das Central-Comite der Alliance isr. univ. 
hat mich eigens telegraphiich beauftragt, in jeinem Namen 
Worte des Beileids über den Heimgang Merzbardjer’s md Worte 
wärmjten Danfes Für jeine der Alliance gewidmeten ausgezeic)- 
neten Dienjte an diefer Bahre auszusprechen. 





Die Lauterfeit und Neinheit feines Wejens, Die hohe 
Ehrenhaftigfeit jeines Charakters, die Ueberzeugungstreue, 
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die aus feinen in Bereinsfigungen und Gemeindeverfanmlungen 
oft mit zindender Beredjamfeit vorgetragenen Worten ber: 
vorleuchtete, fie imponirten jelbjt den Gegnern jeiner Richtung 
und machten diejelben feinen Wünjchen und Bejtrebungen ge- 
fügig; — denn Merzbacher hatte ja wol auch Gegner auf re: 
ligiöfem Gebiete: den Einen war ex zu liberal und wiljens- 
freundlich, den Anderen zu orthodor und jtabil; — te Alle aber 
beugten ich vor feinem Gefinmumgsadel und brachten ihn die 
ungejchmälerte Verehrung und Liebe entgegen. 


Und in welcd’ aufopferungsvoller, im welch” wirdiger 
und Feierlicher Weile übte er Kahrzehende hindurch, jogar 
noch an dem Tage, an dem er das Stranfenlager, das ihm 
zum ÖSterbelager werden jollte, bejtieg das jchwere, verant- 
wortungsvolle Amt eines Mohel. Der Zag einer Beris- 
Milah war fir ihn ein Tag wahrer Feitesfrende und bis 
in jein hohes Alter hinem jchrecte ev vor den Anjtrengungen 
einer Netje jelbjt über die Grenzen des Baterlandes huraus 
nicht zuräc, jo oft der Auf zur Uebung Ddiefer ihn jo 
thenern Mizwa an ihn erging. 


Und was joll ich von feiner privaten veligiöfen Führung 
jagen? Wie der frendige, religidfe Zug in feinem gajtfreien 
Haufe jelbjt auf die Lanen md Gleichgültigen feinen Zauber 
übte; wie ev die Feite des Heren in finniger Weife zu ver- 
fläven und zu verjchönen verjtand; mit welcher Sreudigfeit 
er beifpielsweife die Mizwas Sukkah übte; wie er bis an 
jein Lebensende als ein echter Namensträger und Yünger 
des Patriarchen Abraham Ya Ynsanb DD yaıpr 


‚er III NM III DTMDN die gemeinjame Gottes- 


verehrung hochhielt, Sommer und Winter des Morgens und 
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des Abends regelmäßig zur gemeinfchaftlichen Andacht im Bet- 
haufesjich einfand! Wohl mahnten die forgfame Gattin, die Fieben- 
den Sinder, die beforgten Freunde zur Schonung der wanfenden 
Gejundheit, er aber jpracdh mit Rabbi Gamaliel: ya PN 
AnX myw on Draw Mahn ar bunb opb 
Ss MI OH) Ih Fan euch nicht willfahren, um 
nich der religiöfen Pflicht auch mu vorübergehend zu entziehen ! 

„Sefeitet ijt feine Nacdfommenjchaft im Lande als 
Gefchlecht der Gererhten gepriefen‘‘ Ach, m. A., wie vielen 
Eltern unjerer Zeit ift die jchmerzvolle Erfahrung bejchieden, 
daß fich jchon bei Lebzeiten zwifchen ihnen und den Kindern 
eine mächtige, nicht zu überbrüdende Kluft auf veligiöfem 
Gebiete aufthut; daß die Kinder gleichgiltig und theilnahmslos 
an den vorübergehen oder gar das pietätslos verhöhnen und 
nut Füßen treten, wofür die Eltern ihr Herzblut geopfert 
hätten. Ein günftigeres 200S ward unferem Freunde zu 
Theil. Er hat es verjtanden, durch fein patriarchaliich 
mildes Wefen, durch fein Beispiel gebendes VBorleben feine 
Kinder an den Banden der Liebe zu fich umd feinen Lehren 
herüberzuziehen. Und jo konnte ev denn aus dem Streife feiner 
zärtlich geliebten Familten-Angehörigen mit dem Frohgefühle 
icheiven, daß er Kinder und Enfel hinterlajfe, die pietäts- 
voll im feinen Wegen wandeln, feit und treu auf dem 
Boden inniger Neligtofität ausharren, „als Gejchlecht der 
Nedlichen gepriejen", von Denen man mit einer Kleinen 
Wendung das alte Wort jagen fanıı: — DOTIIN TION 
(ID MA RDDDN XD NN512H) yon IN INS 
„Dell div Abraham Alerzbarjer, daß Kinder diejes Schlages 
deinem Stanıme entjproffen find!“ 
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„Külfe und Neichtgum ift in feinem Hanfe und feine 
Gerechtigkeit beiteht ewiglich". A. Tr.! Unfer verewigter 
Freund hat die gefährliche Klippe des Neichthums, am der 
schon jo viele feheiterten, ftegreich umgangen. Obwohl mit 
Slücksgütern ausgejtattet und einer unbeftrittenen ausgezeich- 
neten Lebensftellung fich erfvenend, hat doch das Gefühl des 
Hochmmthes und der Ueberhebung in feine edle Seele nic 
Eingang gefunden. Er, dem es bei feinen mannigfachen 
Berdienjten um öffentliche Angelegenheiten, Dei feinen weit 
veichenden Verbindungen an Titeln und Ehrenzeichen nicht 
gefehlt hätte, jo jein Streben darauf gerichtet gewejen wäre, — 
er war von einer herzgewinnenden Bejcheidenheit, wohlwollend 
und jreundlich, Faum im Stande je ein hartes jtrenges Wort 
über feine Lippen zu bringen, im buchjtäblichen Sinne des 
Wortes „geliebt von Gott und wohlgelitten bei den Meenjchen‘ ; 
m MOD) muob Tamn oyn5 Din. Obwohl mit 
Hlücdsgüteru reich gejegnet, war feine perjönliche Lebens- 
führung, die Führung feines Haushaltes eine fchlichte und 
prunflofe und mir da gönnte ev fich den Lırıs und das 
Uebermaß, wo es galt nach den Worten unferes Palmijten 
„Treigebig den Armen auszujtrenen", zinsfver „Darlehen zu 
gewähren", Werfe des Edeljinnes zu fürdern. 


Wer 1jf3 — fragen unfere alten Weifen —, auf den 
das Wort des Pfalniften: „Neichthum und Ehre tft in feinem 
Haufe umd feine Gerechtigkeit befteht ewiglich" buchjtäblich 
anwendbar tt? Und fie antworten: NNMII WIN nn 
MR TON TOT OR I 95 Hay Ynpy 
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„der im Gotteswort forfcht und e8 Ichrend weiter verbreitet, 
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wer werthvolle Schriften vervielfältigt oder modern geiprochen: 
Bücherfanumlungen anlegt und diefelben weiteren Kreifen nuß- 
bar ımd zugänglich macht". Yan, m. U, das Alles hat Merz- 
bacyer im volfjten und umfasendjten Stne des Wortes gethan. 
Unfere heilige Literatur in ihrem weitejten Umfange, das 
ältere Schriftthuun md die neneven Forschungen und Bear: 
beitungen, fie ftanden ihm ungemein hoch, er ehrte Ihre 
Förderer md Pfleger, er war ein 27 PP) 27 0 
und jenes weitjchichtige, groß angelegte Werk, dejien Abjchluf 
th zu erichanen leider nicht vergönnt war und das ich in diefem 
Kreife nicht befonders zu nennen Dranche, jenes Werk wäre 
ohne feinen thatfräftigen Schuß ud feine außerordentliche 
Liberalität nie unfer Eigenthun geworden. | 











Sp war er denn weit über die Kreife unjerer Stadt 
hinaus vihnlich bekannt arg=! 5 Du) Town rn en 
(:Y239) als einer der wenigen Mäcene jiidischer Studien, 
von dem ich mit Fug und Necht das Wort Charisi’s über 
einen anderen, gleichfalls durch Neichthum md SKenmtntife 
ausgezeichneten Mäcen, iiber Chasdai ben Isaac ibn Schap- 
rut wiederholen fannn:(! „Der Wilfenjchaft Jünger und Kenner, 
jte hatten an ihm einen Schüger und Gönner". Aber nicht 
blos die lebenden Träger der Wiljenjchaft ehrte und fürderte 
er; er trat, treu der alten Weisheitsregel: „die guten Bücher 
jind deine beiten Freunde” *) OIDD ne 1e mp an > un 
zu den edlen und hervorragenden Geijtern früherer Zeiten 
in freimdschaftlichen Berfehr: er legte eine werthvolle, 





(Tachkemoni, Makame 18) ON yTd yın9 N ( 


?), Simon ben Zemach Duran Aboth-Commentar zu T, 6. 
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von ihm Liebe und verjtändnigvoll mit einem großen Kojten- 
aufwande gehegte Bibliothef an, die an hebrätfchen md 
vabbintjchen Handjchriften und ganz bejonders an ueumabeln 
und älteren Druckwerken ungemein veich it und zu dei be- 
dentendjten hebräischen Bücherfammlungen dev Gegenwart 
gezählt werden darf.!) Diefe Merzbadher’fAhe Bibliethek, deven 
Schäße er mit der größten Liberalität den Forjchern felbft 
bis tr die weitejte Ferne zur Berfügung jtellte, fie wird ein 
chrendes Denkmal feines idealen Sinnes, feines vegen For- 
Ihungstriebes, feiner warmberzigen Schäßung des geiftigen 
Erbes der Büter den Namen Abraham erzbader in ferne 
geiten hinübertragen. 

Dieine andächtigen Freunde! Nachdem der hohe Briejter am 
Verjöhnungstage im Tempel zu Jerufalem die Vorfefung des 
Tagesabjchnittes beendet hatte, vollte er das Ka zu 
und jprach zu der verjammelten Gemeinde alfo: MBH AN» 
% IND 2ND 32359 IND „Mehr als ich I heute 
vorgelejen habe, it in diefem heiligen Buche verzeichnet". 
Ajo, a. Tr., möchte auch ich an diefer Bahre wiederholen: 
die wenigen Süße, die mir bei der fnapp zugemejjenen Zeit 
von dem Heimgegangenen zu euch zu veden vergdnnt war; 
der enge Rahmen, in dem ich mich bewegen, die Baar großen 
Striche, deren ich mich bedienen mußte: jie reichen Firwahr 
nicht aus, m das wohlthuende und veiche Bild feines Lebens 
zur antien Urchanung zu bringen. Mehr, unendlich mehr 
wäre vorzubringen, mm der ganzen Summe jeines Wefens 
een erichöpfenden Ansdrud zu geben; ich hätte — um mm 





) Diefelbe enthält über 160 Handjchriften, mehr als 5000 Hebraica 
und zahlreiche Judaica, 
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noch Eines hervorzuheben — auch von feiner mühevolfen 
Thätigfeit, von feiner eifrigen Firforge fir die armen ifrae- 
tischen Kranken in Neichenhall zu reden, denen er ohne 
Nickjficht auf die eigene, jchonungsbedürftige Gefundheit die 
Nuhe jeines alährlichen Sommteraufenthaltes freudig opferte, 
Doch die Nicjicht auf den nahenden Sabbath-Eingang, die 
Nücjiht auch auf die Bejcheidenheit des DVerewigten, die 
nicht zu den gevingjten feiner Tugenden zählte, hemmt den 
Fluß meiner Nede, legt mir Schweigen auf. Und fo rufe 
ich denn dem therern Manne, der nad) einen langen, wohl- 
ausgefüllten, troß mancher Fchweren Prüfung im Ganzen 
gliteklichen Leben heimgeht, in meinem, in unjer Aller Namen 
den Scheidegruß zu: aa 7! Edler Fremd! zieh Hin 
in Frieden und Vollendung. Der Herr, dejfen treuer Diener 
du warjt, er wird feinen Frieden iiber dich breiten, ev wird 
deine gebeungte Gattin, deine tranernden Kinder und Enkel 
\hügen und tröjten. Du wirt ihnen und uns im Geijte 
jtetsS nahe fein, „wie werden deinen Namen allezeit ver- 
ehrungsvoll nennen" (Pjalm 45, 15); denn „zum ewigen 
Angedenfen bleibt der YFronmte‘‘, 


Amen. 
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Worte des Nadrufes 


geiprochen von 


Sserrn Sermann Müller, 


I. Dorftand der Cultusgemeinde. 


Dem Drange meines Herzens wie meiner Pflicht als 
Borjtand der Gemeinde gebe ich gleichen Ausdrud, wenn ich 
den Verblichenen, der fich jo viele VBerdienfte um das Wohl 
unferer Gemeinde erworben hat, Worte der Trauer und der 
Anerkennung zolle. 

Herr Abraham Merzbarper gehörte dem Ausjchufje der 
hiefigen Gemeinde von 1865— 1871 md von 1578 bis 
zu feinem Tode an. Su der allerpflichtvolliten und hin- 
gebenjten Weife hat er diejfes Amtes gewaltet und in Der 
erjten Periode als Schriftführer des Ausjchujfes Hervor- 
ragends geleiftet. Weder Leiden nod) Alter hielten ihn ab, 
wenn e8 galt, feiner Pflicht zu genügen. 

Mit großer Ueberzeugungstrene wußte ev eine Milde 
zu paaren, die verjühnend wirkte und einem Charakter ent- 
jproß, der jo ganz jeden fir ihn einnahm, der je in Verkehr 
mit ih getreten war. 

Alle Schichten nnjerer Gemeinde betranern den Heim- 
gang unjeres thenren Eollegen, dejjen Schaffen und Wirfen 
alfezeit unvergejjen bleiben wird. 


sriede feiner Ajche! 








8 
R 











Es 





5 Zi A I 5 rn 5 rn 
m u,“ ER ö je 





er 








A RIED): a5 
er Ins, PRAPBERENG: | 
are 2 Ai ang SERIE fe 2. \ 

Ki RR Br Kam zart ei 1 
2 pi Al A of: Fun anngrlsranete I RE 

AR Kerle ai ARE re F 5 
Ba: je: RR RENS, anal Ta All, A Bar bien w Be 
® Ei FE AR: Es Bonn. un a 2. wa elinüie, oe man. n% e I 


















NER Me er e PR re g 


3 RT, iv ne AU Are an ang 
BR Ds Mor: me Preis, vand un m Deren: 
a false RE ln nal ai in 
Ren Hu a, Rue ee ae ee ee 
I. R ai le ir Abu rain 2 To. ae 
u N Be a Zr; ir 

sanliksadin Ri ara ee valüieg JAH 
PR Ai BuLIT isige ie kann NEO His“ rang 
E wu un 4 pe: Sen e! A rt 
| na sr a Ki 

je. jr: le: Ku Armen er Trost ET, u 
#7 Br. FI 5111) DR DRAN “2 Dr a 


ER a Pc ae 


# 



















Lam, Lunıyr I 











> 5 Zr 
25 Dr BR - r\ 
- Fe E ö ° 


h vz 
My, 


a 3: Br 2 

2 BB RAN AERE HE 

u RER 19% = u 
‘ v 2 > 


FE 


> br ve 








Pe u j 
Ir N 
N Ir 


A, 


iR “ 
fl Ir gt 


4 





